
dem starken Besuch der Gottesdienste, in denen sıch echte Miıtteier zeıgt: ‚,Diese aktive 177
Teilnahme des Volkes Gottesdienst hat eınen Massencharakter aANSCHOMMECN, Man
hat den Eındruck, dafß die BetendenÖnach eınem sehr langen Gottesdienst die Kırche
UNsSCI$N verlassen‘‘ Interessant 1st iın diesem Zusammenhang auch die VO Vertas-
SCT zıtlerte Feststellung eines Korrespondenten: An der Kirche der Heilıgen Dreıifaltig-
keıt 1n der ähe der Moskauer Unuversıität sah ich in der Frühmesse viele Studenten und
Studentinnen. Dieselben Studenten sah ıch Tage in den Vorlesungen“‘ (374 Dieser
Besuch, VO Jung un: alt, hat aber gerade ın den etzten Jahren noch ıne besondere Note
erhalten, die der Vertasser mit den Worten umschreıbt: ‚‚Man MUu: hıer bemerken, dafß
1ne ZEWI1SSE Furcht VOT den Folgen eınes Kirchenbesuches, die 393  m} in den rüheren Jah-
TCNMN beı vıelen Besuchern der festgestellt hatte, in eınem bedeutenden aße VCI-

schwunden ISt. Gläubige besuchen Gottesdienste ohne Scheu, obgleich S1e bei weıtem
nıcht überzeugt sind, da{fß alles glatt geht Jedoch bleibt die Tatsache bestehen, daß
nıcht LLUT die Kırchen massenweılse esucht werden, sondern die Gläubigen iıhren lau-
ben furchtlos und demonstrativ bekennen. Das Z1bt die SowjJetpresse selbst Z versteht
jedoch dıe geistige Bedeutung dieser Erscheinungen nıcht“‘ Diese Bedeutung des
Gottesdienstes als wesentliche Kraftquelle wird zunächst verursacht durch die Tatsache,
da{fß .1n unNnseren agen in der 11Ur wirklich gläubige Menschen die Kırchen“‘
besuchen un ‚,dafß die Kırche selbst alles tür S1e Möglıche Hs den Gottesdienst dem
Volk verständlıch, machen die Geistlichen erklären dem Volke in der
Kirche die Folge un die Bedeutung der Gottesdienste, insbesondere der Meßteijer.
Sıe erklären den ınn un die Bedeutung bestimmter Gebete, emühen sıch, die Gläubi-
SCH ehren, 1ın der Kirche bewußt beten‘“‘ (372 So wiırd dieses Buch neben vielen
anderen Aufgaben auch die Aufgabe haben zeıgen, welche Bedeutung der Liturgie
gerade ın Unterdrückungs- un Verfolgungszeıten zukommt.
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ber die heilige Messe sınd gerade nach dem Vatıcanum I8l ıne 38 Reihe VO Bu-
chern un: Publikationen erschienen. Nıcht umsOonst sind WIr für jede dieser ankbar
SCWESCH., och diesen nımmt das Buch VOoO Schnitzler gahz gewißß eınen esonde-
E  ' Platz 1n. In seınen Ausführungen merkt INanl, daß das epochale Werk des verstorbe-
LE Meısters der Liturgiewissenschaft, Jungmanns Mıssarum Solemn1a, das beson-
dere Vorbild des AÄAutors W ar och 1St seıne Arbeit alles andere als ıne blofße Wiıedergabe
jenes grofßen Lıturgen! Schnitzler gestaltet den Stoft in wahrhatter Souveräanıtät. Neben
der ‚Erklärung“‘ der MefiMteier oıbt der Autor ıne gan'zMenge VOIl wertvollen Hınweıisen
un nregungen.

Bernhard Freı, PRIESTERLOSER GOTTESDIENST Modelle un: Anregungen
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Dıie Notwendigkeit eınes priesterlosen Gottesdienstes jelten WIr in unNscreIl tast
durchwegs katholisch geschlossenen Landen (Österreichs) sozusagen L1UTE tür die Diıa-
DO aktuell. och 1U hat sıch die Sıtuation se1ıt den etzten dreißig Jahren völlig veran-
dert. So viele umnNnserer Ptarren un: Kirchen haben keine Priester mehr. Dıieses vorliegende
Buch wıll NU: hier ıne echte Hılte anbıeten, einen Gottesdienst ohne Priester mMmOg-
lichst guL und liturgiegerecht gestalten. Die einzelnen Texte sınd mi1t Bedacht dUSSC-
waählt Für den Dıakon sSOWwI1e für den Laienhelter stellen die Homiuilien bzw die Gedan-
ken diesen ıne besondere Hıiılfe dar


